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Auf das neue gedruckt und daſelbſt / 
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As Wildbad ander Eng 


ligt zwiſchen hohen Bergen, 
1 ‚unten ineiner grünen Auen, 
| ) an allen Seiten herum mit 


Ws, Gebürg und Wald umge 
| ben; dannder Ort, da eg Anfangs Anno 
| Ehrifti 212. erfunden, war gang wald 
und wild, wuͤſt, ungebauet, undfeht ges 
fährlich von wegen der Menge der wilden 
Thier und Leute, Mörder, Dieb, Raͤuber, 
. daher diefe Wildnuß gegen die Mortenau 
| amSchwarkwald im Herkogthum Wuͤr⸗ 
! tembergvor Altersernennet worden. Es 
iſt aber nach und nach zu bauen angefan» 
gen, mit ſchoͤnen Gehaͤuen, Baͤdern, 
Kirchen, Raͤthhauß, Schloß und andern 
| erweitert, big AnnoChrifti 1464. ausline 
vorſichtigkeit eines in dem Frauen » Bad 
| aufgegangenen Feuers, und wiederum 
| Anno 1525. in eines Burgers Hauß, zwey⸗ 
mal abgebrunnen, wieder guͤnſtige Leſer 
ſolches in der C —JJ zu leſen finden 
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Es hat aber diß Bad zween Rahmen. | « 
Den erſten von den wilden Thieren, und 
von einem wilden Schwein,derenindiefet 
Wildnuß in dem allerkaͤlteſten Winter, 
umd im tieffſten Schnee in groffer Anzahl 6 
fich bey dieſem warmen Brunnen-WBafler u. 
verfammtfet undaufgehalten ‚_biß daß ſie 
auf einer Jagd dafelbft ausgeſpuͤhret, et⸗ 
liche unterſchiedliche warme Quellen an 
diefem Ort find erfunden worden: daher x 
fie Thermæ Ferinze umd von wegen Der |. 
groffen Wildbahn oder groffen Wtldnußr, | .. 
darinnen fie entforingen Iherma sylve- 
ftres , oder Wald⸗Bad genennet worden. |. 
In dieſen hohen rauhen Gebürgeniftfonz |, 
derlich mit groſſer Verwunderung zu ſe⸗ 7 
hen, daß nebendem warmen Waſſer febr |. 
viefherrlicher,, Falter, friſcher, aefunder |. 
Brunnguellen, die überall in den waͤld | 
gen Gebürgen, da einharter, fefter und. | 
felfigter Boden itt, entfpringen. Dann |” 
indem fandigen Erdreich oder Land, küns |. 
nen die Daͤmpffe durch die &rdeviel eher | 
und leichter evaporiren, heraus dringen | | 
unddiflipirt werden, ale in unfern hoben I. 
wilden rauhen Gebuͤrgen, da diefelben in 
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unterſten Kluͤfften und tieffſten Gaͤngen 
von der dicken Erden aufgefangen und 
verhalten werden: und gleichſam als in 


ein Diſtillir⸗Kolben ſich oben anhen⸗ 


cken, zu Waſſer werden, und nach Art und 


Eigenſchafft der naͤchſten Materi/Metall 


oder Mineral vereinigen, commiſtiren, 
und daraus wiederum eine helle Brunn⸗ 
quaͤll durchbrechen und herfür quälen. 


Lind fan man ohne rechte Erfäntnuß 


Ggttes und feiner Wunderwerck, nicht 


gnugſam verftehen, oder ausgründen, wie 
eszugehe,dagin einem Brunnen das Waſ⸗ 
fer für undfür quälle,und feinen ftatigen 
ablauffenden Fluß habe : Defigleichen 
dag unſere Wildbäder warmes Waffer, 
immerdar in einerlen teınperirten Mär, 
me bfeibe, und weder heifler. noch Fälter 
werde, als er anfänglich AnnoChriftt 212, 
geweſen, und feine difpofitiva Qualitates 
nimmermehr abnehmen. 

Aus diefer Goͤttlichen Benediction und 
Seegen iftauch unferm Wildbad ein fon» 
derbahre Kraft und Würrfung zu heilen 
mitgetheilet worden, bey welchen nicht 
allein unzehlich viel wunderbahrlich und 
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uͤbernatuͤrliche Wuͤrckung und Wunder 
au ſehen, ſondern auch durch deren ordentli⸗ 
chen, und recht angeſtellten Gebrauch 
länger dann vor vierzehen ‚hundert Jah⸗ 
ren, viel taufend, und abermal-taufend 
Menſchen von allen Fluͤſſen und Seuchten 
des Haupts, Saufen der Ohren, Rinnen 
der Augen, Nafen, Geſchwulſt der Bein, 
Stliedfucht, Waſſerſucht, böfen Geſchwaͤ⸗ 
ren, Zitternder Slieder, Haͤnde, Hertz, 
Fuͤſſe Krampf, Erſtarrung, Laͤhme, Ent: 
ſchlaffung der Glieder, Engbruͤſtigkeit, 
Schnuder, Keuchen, Lungenſucht, Hu⸗ 
ften, Cachexia, boͤſer Geftalt des Leibs, 
boͤſer Farb, ſtinckenden Athem, erkalten 
Magen, erkalten und verſtopfften Ge⸗ 
daͤrm und Nieren, böfen Geſchwaͤr, Frans 
Kofen, faulen Wunden, faulen Löcher, 
als von Feucht und Kälteherkommenden 
Kranckheiten der Leber, Miltz, Zipperle, 
Därme, Berrmutter, Unfruchtbarkeit 
Der Weiber, und andern beſchwaͤhrlichen, 
und fonft unheilfamen Kranckheiten wun⸗ 
derlich erfediget, und zu ihrer erwuͤnſcheten 
Geſundheit Durch Das Aund Owiederge⸗ 


bracht worden. Aus dieſem hat GOTT |' 
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ſeine unausſprechliche Allnacht , uner⸗ 
forſchliche Weißheit, wunderliche Güte, 
ggnaͤdige Vorſehung und vaͤtterliche Liebe 
Segen uns geoffenbahret: Ihme ſey Lob 
Mund Danck. 

Dieweil nun unſer Wildbad, mit 
Schwefel, Salt, Alaun verſchmiſchet iſt, 
„nnd wie etliche wollen, es ſey auch des 
I Rupffersund Salpers theilbafftig : So 
hat es wegen des Saltz, welches trucknet, 
zuſammen zeucht, auffloͤſt und allerhand 
Sachen zertreibet, auch gleichmäßige 
Krafft und Operation. Von wegen des 
Alauns, welcher nicht allein fihtbarlich 
aſtringirt, fondern auch wärmer, hat diß 
Badzu waͤrmen herrliche Krafft und Ver» 
‚mögen : Jedoch hat es mehr Wärme und 
Krafft zu erweichen, zu trennen und reiff 
zu machen von dem Schlich oder Minera 

des Schwefels und fo fortan, 
| Weil nun die Minerenoder Schlich die 
I aller Bäderlirfprung fenn, fo herrlich mit⸗ 
„einander in unferm Bad vereinigt feyn , 
ſo befinden auch diejenigen, fo rechtmaͤßig 
„nnd wohl dag Bad brauchen, herrliche 
“| Operation, Hulff und Wuͤrckung davon. 
A 4 Dann 
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Dann es ift diefes unfer Bad insge⸗ 

mein fehr nublich zudenen Kranckheiten, 
fo aue kalter ungewöhnlicher Temperatur | { 
herkommen, es hilfft vor die Haupt» ⸗/ und 
allerley Fluͤß und Kranckheiten, fo von.‘ 
BE Seuchtigkeit ihren Lirfprung U I 

aben. 

Die ſchwachen und verfallene Glieder: ii 
ftärcket esdenen, fo miteinem Schlag ber | ©) 
rühret oder contractfenn,hilft es,vertreibt: | in 
auch , und löft auf allerhand Geſchwulſt. 
Zu dem ſo benimmt es auch ventriculo oder: | il 
Magen und allerhand Feuchtigkeiten, und wm 
‚macht denſelben wiederum ſtarck. Wann 
den Weibern ihre Monatliche Kranckheitt 
auffen bleibt , oderfie zu ſehr flieſſen, ſo iſt 
es die beſte Artzney darfür. Es iſt vor 
alle Fluͤß des Bauchs ſehr gut: Der Un⸗ 
fruchtbarkeit an Weibern, die aus kalter 
‚oder naſſer Feuchtigkeit herkom̃t, hilfftes 
und lindert allerley ſchmertzen: Ei ı 
hilfft, wann man den Harn nicht halten 
fan, und heilet den boͤſen Grind und Kraͤ⸗ 
tze, ſo ſonſt ſchwehr zu heilen ſeyn. 

Es benimmt alle Beſchwernuß und 
Schmertzen, ſo mans innerlich a M 
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fo Öffnet es die Verftopffung des Milges 
und Leber in der Wafler ⸗ und Gelbſucht; 


Treibt aus den Stein und Grieß, auch den 


Harn, den Magen und Gedaͤrm ſtaͤrcket 
es, nimmt des Grimmens Schmertzen, 
bringet Luſt zu eſſen: ſo man aber dar⸗ 
innen badet, verhuͤtet es das Podagra, 


und vertreibt den Stein vor allen andern 


Bädern in Germanien, daß offt geſehen 
iff worden an vielen Leuthen, und fuͤrnem⸗ 
lich an einer Srauen eines geftandenen 
Alters, die einen Stein ungefehr wie 
ein Tauben Ey groß, da fie darinn badete, 
bi an den Auflerften Theil der Blafen 
Hals von ihr gab, welcher alfo am felben 
Dre mit Gewalt getrieben, dag er ohn 
Hülffe des vortrefflichen und Hochbe⸗ 
ruͤhmten Wund⸗Artzts Herrn Chriſtoph 
Tallers, p- m. nicht heraus gebracht moͤch⸗ 
te werden; Eben dazumal war ein vor⸗ 
anfehenlicher Prediger , dem es eine 
Phlegmatiſche Materi ſehr zehe undlang, 
als ein Darm durch das Harnroth aus⸗ 
treibt, davon er doch zuvor mit erbaͤrm⸗ 
lichen Schmertzen geplaget. Aber mehr 
Hiſtorien und Exempla hoher undnieder« 
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StandesPerfonen , denen unfer Wildbad 
in. vielen unterfchiedlichen unheilfamen 
Kranckheiten wunderlich geholffen,, foin 
unſerm andern Büchlein in Erzehlung 
einer jeden Krauckheit, einmehres, (98 
liebt ee GOtt) folgen. 
Unſer Badwaſſer kommt auch zu Huͤlffe 
den erlahmten Gliedern, Krampff, Un 
empfindlichkeit und dergleichen Maͤngeln. 
So mans aber aufs Haupt durch ein 
Gießglaß laͤſt tropffen, auf vorgeſchriebe⸗ 
nen Weg, reiniget es das Haupt, und 
ſtaͤrcket den Verſtand, und andere Un⸗ 
empfindlichkeiten, heilet auch des Haupts 
fkalte Anliegen, nimmt hinweg das Sauſen 
der Ohren, aber den Kindern jungen Kna⸗ 
ben, Sünglingen, den hißigen verzehrten 
Ehoferifchen zarten Naturen, auch den 
Gebreſten fo aus der Gall und hisigem 
Gebluͤt herkommen, iſtes nicht gut. 

Denen Contracten hilfft es, welcher 
Contractur aus verdauter phlegmatiſchen 
Feuchtigkeit iſt, ſo ſie das Waſſer trincken, 
ſich darmit betreuffen und zwagen, und 
darinn baden, iſt die beſte heilſamſte Artz⸗ 
ney auf Erden. 
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Das Podagra, welches; feinen Ur⸗ 
ſprung hat von einer falten Feuchtigkeit, 
die ſich in die Glieder, Hände und Füffe 
ſencket, und gleichfam herunter treuffet. 
Mann e8 num etwas eingewurtzelt, fol 
"I man’ das Bad alfo gebrauchen, wol purz 
giren, und fo es von nöthen, zur Adern laß 
"fen, darauf 8. Tag lang allein baden , und 
" Inach Verflieſſung derfelben das: Waffer 
darzu trincken. Wann alſo 14. oder 16, 
Tag fuͤrüber, ſo ſoll man zo. Tag lang an 
ſtatt des Trinckens ſich betreuffen, und 
darneben offt ſchwitzen. Die letzte Wo⸗ 
chen, fo noch etwan ein Bloͤdigkeit oder 
Geſchwulſt in den Gleichen oder Gliedern 
hinterſtellig, fo foll man zu Nacht den 
Badſand oder Leinen, wie ein Pflaſter 
auͤberſchlagen, damit die innerliche Materi 
Mzertheilet und die Glieder; fo darmit ber 
N Hafftet, geſtaͤrcket werden, 

Hemiplexam ein ſchlechter Schlag, ſo 
"nur anf eine Seiten von Uberfluß kalter 
Feuchtigkeit kommt, heilet das Wildbad 
I gewig, fo man den Badfahrt offtmahl 
"| oder, zumandernmahl vornimmt, 

Es kommt allen Stüflendes Haupts ſo 
von 
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von Kälte oder Feuchtigkeit herkommen” 
zuftatten, wann man zuvor purgitt, nich 
allein badet, fondern auch alle Tag dan", 
Hauptinit warnen Badwaſſer betreufft 
zwaget oder waͤſchet. a 

Die Kräße und unheilſame Befchmwäll” 
ander Haut, die von mancherlen Feuch 
figfeiten, algvom Geblüt, Rob, Kode 
Choleriſchen und Melancholifchen oder" 
molcketen Humoren , bigmweilen aus deren 
einen allein, bißweilen aus vielen deren 
Vermiſchungen entfpringet, und dannen 
hero eine Austruckung ohne ſcharffeEtzun 
oder Beiſſungbedoͤrffen, fo ft das Wind! 
Bad dazu bequem, weil es die Tugen 
an ſichhat. 

Das Grimmen und Reiſſen im Bauch Mi 
wann es nicht von böfer Choferifchen 
Seuchtigkeitoder Entzündung, oder vie 
Duͤrr⸗ und Härtigfeit, des Stulgangeid N 
fondern vonfalter Phlegmatifcher Feuch ⸗ 
tigkeit, die fichhart an das Gedaͤrm an⸗ 
gehencket, herkommt:welches ſehr gemein/ 
und Das Gedaͤrm ſehr plaget mir Rufble 
ben, dag fan man, wann man die Bad⸗ 
Cur recht gebrauchet, purgiret, cihfliret, zu 
| rechten it 
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rechter Zeit,des Medici Rath pfleget, gar 
wol mit Baden curiren und heilen. 
Den Durchgang oder Bauchfluß ab⸗ 
zuhelffen iſt fo ſtopſfens vonnoͤthen, wel⸗ 
ches durch den Truuck des Wildbads leicht 
zu wegen gebracht, welches zu den Grim⸗ 
men den Leib eroͤffnet, zudem Durchgang 
ſtopffet: Zur rothen Ruhr und morcis 
9— —* fcharffen Kranckheiten dienet es 
mt. | . 
ch Wann der Magen durch übermäßige 
Kaͤlte und Keuchtigkeitdermaflen verderbt 
" worden, daß er die Speiß weder begehren, 
noch diefelben annehinen und verdäuen 
kan, fo kan ſolchem Ubel das Bad allein 
fuͤr fich nicht abhelffen/ fondern wolnod 
A groͤſſere Schmerken und Aufblehung des 
Bauchs verurfachen : Wann man erſt 
den Leib wohlpurgiret, und alsdannerft 
insBad kommt daffelbe zu baden und trin⸗ 
cen ordentlich brauchet, wird dadurch Die 
Mn binterftellige Haͤuung wieder gebracht, der 
Magen durch mäßige aſtriction geſtaͤrcket 
und ferner neue Unverdaulichkeit verhuͤ⸗ 
tet werden, welches gemeiniglich in der 
erſten und anderen Wochen ag 
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biß man ausgeſchlagen, und wieder gehei 
let iſt. Der Saurbrunnen iſt hieher gu 
zu trincken. | 

“ Unter andern Mängeln der Leber, wel 
che unfer Wildbad curiret, iſt die Waſſer⸗ 
ſucht nicht war Anatacra die von Böfen) u 
Contitution dee Leibs und: Geblüts, noch 
tympanites, fo von Lufft und Binden, iu 
fondern Afcites, fo von Falter Leber her⸗ 
rühret. 


Wie man das beilfame Bad- 
Waſſer trincket. | 


Linfer Bad Waffen ift ein heiſlſamer 
Brunn zu trincken, welches aber obhedagınnı 
Baden Wiorgens aus einer faubern Aderm'n‘ 
nach abgelafienem Bad, ſoll empfangen 
und in einem fühlen Gemach, aufdie Era! 
den geftellet und abgekühlet werden, wien 
dann zu folchem Ende ‚ indem Fürftenbads ni 
ein fonderlicher foringender Brunnen ge⸗ 
madıt, foineinem Selfen ſtehet, daraus 
man das reine frifche warme Waſſer fa» In. 
fen fan, davon mag man einen guten 
Trunck, che dann man ind Bad gehet,/ 
thun, und darauf fpaßieren, und Das Bad! 

| Waſſer 
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Waſſer wiederum ausſchwitzen, oder ſonſt 
"per Urinam wiederum von ihm kommen 
"N laffen, und big zum Morgen» Efjendarauf 
‚Iaften : Sollaber nichtalle Tage getrun⸗ 
cken werden, dann fait verurfacher es an⸗ 
"dere Kranckheiten : So mans nun alfo 
ordentlich wider innerlihe Mängel ger 
brauchet, und mit guter difcretion trincket, 
ſvoͤffnet es, wie die Erfahrung alsderale 
ergewiſſeſte Medicus ‚bezeuget,) aufäng» 
lich den gansken Leib, wann mans aber 
‚ Ku viel und lang gebrauchet, fo ftopfft es 
darnach wider den Stulgang , aber doch 
dienet es, temperanter & fobrie getrun⸗ 
ineken : Es nußet audy wider die Berftopfe 
lfung der Leber, und des Miltzes, 'vertreis 
det Waſſer⸗Gelbſucht, und den Stein, bes 
alfördert den Harn wider die. Acrimuniam 
Marina; Staͤrcket den Wingen und das Geo 
daͤrme, nimmt das Örimmen hinweg,und 
bringet guten Luſt zu Eſſen: Zu viel aber 
ſchadet in allem, alſo auch ſonderlich in die⸗ 
en Badwaſſer zu trincken, in welchem, 
mie auch fonften in gemein,in allen ſolchen 
warmen und ſauren Waſſern ein vis und 
Walitas corrofiva iſt, welche Die Därme 
1 ver 
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vernaget und verbeiſſet, dieweil ſie einen 
Geſchmack und Eigenſchafft entweden u 
von Mineral oder Metallen haben, die! ı 
dann dem Leib fehr gefährlich find, warn 
manfie indemfelbigen zu ſehr braucht und 
gemein macht. 

Unſer Wildbad Hilft für feucht! ı 
Haupt» Zlüffenund Hirn» Kranckheiten 
trucknet und verzehret alle übrige Feuch ⸗ 
tigfeiten, preefervict fürdem Schlag, far“! u 
cket alle organafenfum ‚bringt wieder und 
ſtaͤrcket ein gut Gedaͤchtnuß, diffipirt diie 
Bruftdämpff , Bruſtſucht, Huſten 
Schnupfen, Engbrüftigkeit, Keuchen 
undfchivehren Athen, ſtaͤrcket das Hertz 
vertreibt Zittern des Hertzens, curirt DIE ı 
Maͤngel der Lungen, heilet das Blut unit). 
Epterfpeyen, vertreibet Haupfivehe,, ſ 
aue kalten Fluͤſſen und Feuchtigkeit her 
kommt. Egexiccirtund dienetwol wide) 
alle Kranckheiten derjenigen Glieder , du) n, 
vom Hauptihren Urſprung haben, wide). 
die böfe,, fuͤßige, rinnende Augen, wider), 
die Daͤmpffe und dicke Nebel derſelbigen 
wider das Saufen, Singen, Slüffe, Gel. 
ſchwulſt, und alle andere SMS: dee 
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Ohren, widerdasübelhören, und macht 
gut leiſes Gehoͤr. Loͤſchet auch die Hitze, 
uund heilet alle Schmertzen der Nieren, 
den Soth, Ardoremftomachi, und Auf⸗ 
blehung des Magens, bringt guten Luft 
zueſſen, reiniget einen fchleimigen, unge» 
finden, undauigen Magen und Därme: 
iA Zertheilet die Flatus, verzehret die übers 
"0 flügige Zeiftigfeit des Leibe, wann man 
m nüchtern und lang darinnen badet, und 
AM das Waſſer darzu trindet. So man 
"M aber nach dem Effen darinnen badet, 
macht esden Leib wieder Zunehmend, er⸗ 
IM öffnet auch die verftopffte Weeg der Glieb 
N der , und dienet infonderheitden Weibern 
ſehr wohl, zu vielenheimlichen Gebrechen 
u und Mängeln ihrer verborgenen Kranck 
heit, , die fie fonft niemand dörffen offene 
N bahren. 

Treibet vor allen andern Bädern an 
Mann: und Weibs⸗Per ſonen, gar treff lich 
den Nieren, und Blaͤſen⸗Stein, purgieret 
Mdie Blaſe von aller Phlegmatiſchen, ſchlei⸗ 
migen und anhaͤngigen Materi, treiben 
Mden Harn, und alle Verſtopffung ur 
oben: Dann wie vn Weinftein 
| in 
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in einem Faß ſich zuſammen ziehet : Allee 
macht auch der feharffe und mit vitioſis 

humotibus corrumpirte und  inheirfel 
Harn,den Stein oder Ölafenftein : Dar⸗ 
um man denfelben offt won der Blafem? | 
foll ablaffen,und nicht lang ſammlen, noch 
verhalten, wann man folcher böfen Mad | 
tert unddes Steins gern lange wolte ger ı 
fichert und überhabenfeyn. Dienet audi) \ 
ſonſten zu alleriey verborgenen Manni . 
Schäden an heimlichen Drten zu beyden 
Seiten, und ist nutzlich den verrenckten 
verftauchten, krummen, zitterenden , auch 
erlahınten Sliedern, fo aug dem Grimi , 
men oder Kälte herkommen : Desgle— 
chen für das Podagra, Hüfft-und Lenden 
ehe, für alle Schmertzen und Geſich 
der Slieder und Adern, fovon Kälte hen 
£ommen,ftärcket alleaus-und innwendim)] 
Glieder für dem Krampff und .Unem) , 
pfindlichkeit , oder Schlaff der Glied) 
hilfft es auch, heilet ven Grind, Zitten 
flechten, Eyſſen, Geſchwaͤr, und 

Jucken der Haut, 
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Das ift das heylſame Waſſer 
auf den Kopff gericht. 
Jeſer Weeg iſt auch den Itallaͤ⸗ 
A nermgemein, heilet vielerley (Ger 
brechen des Haupts, und truͤcknet 
U Die Slüfle, fo von dem Haupt auf Die 
Bruſt, Herbund Magen fallen, Wann 
dugut Regiment im purgieren gehalten, 
"md etliche Tag gebadethaft, darnach fo 
binde ein leinen Tuch ringeweiß um das 
Haupt, wie em Kran, beftreich Die Stirn 
9 amd den Schlaff mit dieſem GSälblein fo 
vonMyrten und Maftir; Del, mit Myrten 
 Enpreg,Naterwurg, Maftir, terra figilla- 
N ta, jedes ein Duintlem umd ein Hafelnuf 
N groß ungebrauchtes Wachs, gemacht, 
"N Durch dieſes unguent werden die Fluͤß zu 
N Den Angen und auch andern Gfiedern zw 
N fallend verhindert. Wo das verricht, fo 
thue das Waſſer narürliher Waͤrm ın 
Mm ein Sießfaß,Befchier oder Zuber, und laß 
e gleich wie durch ein Gießfaß auf die 
Scheitel fallen, etwann einer Elfen hoch 
herab, einehalbe Stund aneinander, am 
DB 2 Mor 
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Morgen nüchtern, diß foll ungefehr 14. \s 
Zaggebrauchet werden. Wann Duaber 9 
dag Cutturinum oder Riliicidium wilt an» 
der Ort haben, ale auf Nucham oder der 
Marken, Arm oder Magen, fo halt jetzt 
erzehlteRegel und Weif/alleinbedarffteit | . 
du deß Unbindens und Sälblein nicht. 
Darzu gehört Nüchternfeit und gut Nez 1. 
giment. 


Bd: Erden und Bäder - Sand 
wie er zur gebrauchen: | 
Man braucht auch die Bad, Erd, und 
Sand in leinen Tüchern Pflaſterweiß 
mit lebendigen Schwefel über waſſer⸗ 
füchtige, gebrochene, Paralydicus, Podagri- 
cus und geſchwollene Patienten warın fo 
lang es ift, übergelegt und aufgebunden z.) ; 
hilfft wohl. 


Wie braucht mans in 
Clyſtiren? 

In Verſtopffung des Stulgangs, in 
Grimmen des Leibs, und Wehtagen der 1" 
Därme macht eine ſolche Clyſtir, daß ſie 
en—— —4 

altz, 
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Ya olcheswarm 
vor dem Effen , und behältetfie fo lang biß 
fte wieder durch den natürlichen Gang von 
ihm zu geben, begehrt. 


Nutzliche und noͤthige Regul / fo 
man bey derrechten Bad, Eur mit allem 
Fleiß mercken foll. 

Vom Purgieren: 

Es Patienten eheſte und groͤſſeſte 
Sorg ſoll ſeyn, daß er vor der Bad⸗ 
Cur ſeinen Leib, wann er mit boͤſer 
Materierfuͤllet iſt, nah Nothdurfft mol 
purgiere, und wo er ſich zu der Aderlaͤß 
gewoͤhnet hat, durch ſolche Aderlaͤß wol 
evacuire, damiter nicht einen unfaubern 
ungereinigten Leib mit fich in dag Bad 
bringe. Wo aber der Leib an ihm felbit 
in einer guten Crafiift, da bedarffes feiner 
fonderlichen Purgation. 
Daher meldet der in Europa hochbe⸗ 
5 3 ruͤhm⸗ 
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ruͤhmte Herr Johann Rudolph Salt 4 


mann, Med. Dottor, Profeflor und vor⸗ 
trefflicher Pra&icus oder Stadt » Arht der 
Kayferl. Reichs» Stadt Straßburg, in 
feinem ſehr nutzlich⸗ und löblichen Tractat 
vom Sultzbacher Bad, und etlichen Fra⸗ 
gen von dem Saurbrunnen, neben Publ: 
cierung des Thurneyſſers Waſſerbuͤchern 


Tai) 
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dieſes: Es iſt ſich zum hoͤchſten zu ver⸗ 
mindern, daß dicke Waſſer feine Wuͤr⸗ 
cfung ſowohl verrichten und fo ftattliche] 


Proben bey vielen thun kan, bey der. grof 


fen Anordnung fo darinnen ſowohl im 
Baden, alsim Eflen und Trinken fuürge⸗ 
het, zu dem daß der meifte Theil, ja faſſt 

alledahin fommen, und baden mit unrei⸗ 
nem vollem Leib, und fich im geringſten 
nichts darzu, wie etwann in folchen Fallen) 


von noͤthen präpariven und verfehen, und) 


—ñi 


iſt nicht zu zweiffeln, wann dieſes Bad 


mit vorhergehender gnugſamer des Leibe 


Pr&paration und Reinigung, nachmalen 
auch mit rechter Ordnung, ſowol im Eſſen 
nd Trincken, als auch im Bad gebrauch 


würde, daß es noch beffere und ſchoͤner⸗ 


Wuͤrckung verrichten fönne, Wilder] 


— — en EEE — ——— 
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wegen, 


wegen einem jeden zu einer Nachrichtung 
 Pürklich verzeichnen und anzeigen, wie 
man fich in ſolchem Sall verbalten, und 
>) den Bad zu Hülff kommen foll, damit 
man auch daserwünfchte Ende, deßwegen 
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die Bad, Eur vorgenommen, wiederum 
erlangen möge. 

Sollen deromegen allediejenigen, ſo 
diefes Badmit Nußbrauchen wollen, vor 
allen Dingen ermahner und gewarnet 
ſeyn, daß fie zuvor und ehe frefolche Eur 
vor undan die Hand nehmen, den Leib, 
fo viel möglich, von aller unnatürlichen 
und überflüßigen fchädlichen Feuchtigkeit 
und Materi Durch eine darzu dienftliche 
Purgation reinigen undentladen, damit 
nicht, wo folche Materi im Leib liegen blei⸗ 
be, diefelbe durch die Wärme des Bade 
ermweicht, abgelöft, dünn und fluͤßig ge 
macht und noch mehr zu dem krancken und 
schwachen Stied getrieben, und alfo der 
Schaden nicht allein nicht geringer , fon» 
dern viel mehr gemehret und geärgert 
würde. 

Sollderomegeneinjeder, derdie Ge⸗ 
legenheit haben kan, in folchem Fall eines 
| D 4 erfahr⸗ 
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erfahtnen Medici Rath gebrauchen , der: 
wird allezeit nach Belchaffenheit der: 


— 
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Kranckheit und des Leibe eine dienftliche: 
Purgation und Bad⸗Ordnung zu verords ⸗ 


nen wiflen, dann esnicht wol möglich eine: 
Artzney zu ordnen, melcheallen Menfchen: 
fan nutz und gut feyn. 


Dieweilaber auch vielfeynd , welche die 
Gelegenheit nicht haben mögen, einen ®% 


Artzt Raths zu fragen, will ich allhie etliche 


Purgationen verzeichnen, deren ſich die 


ebrauchen moͤgen, die da, wie geſagt, 
einen Medicum haben koͤnnen, welche 


aber die Gelegenheit an der Hand haben 


ſollen dieſelbe in kinen Weg verſaumen. 
Wann nun der Leib mit Guͤlb oder 


Gall beſchweret waͤre, konte man der nach⸗ 


— 


folgenden Artzneyen eine brauchen, doch li; 


nach demder Patient jung oder alt, ſtarck 


oder ſchwach, ring oder ſchwer zu bewegen, 
kan man dieſelben ringern oder mehren. 


— et 


Taͤfelein. 
Recipe Tab. El. defuc. rof, unc. ſem oder 


drach, $. oder ſcrup 6, 
Billulen. 
Recipe Pill, aur, aggregat. ana, I, fcrup, 
Extr, 


— 


Eu kRhab. comp. drach. fem, £. pill, ad 
platitum zgri, 


| Lattwergen. 
J Recipe El. de ſucco Roſ. diaprun. ſol. 
ana drach. 2, & Sem.Extra&t, Rhub, ſcrup. 
Ir. Mif. cum, fach. fi bolus vel Kecip, Ex- 

tract, Rhab, drach, fem, Extr, Rhab,.comp, 
it lcrup, 1. Extr, Cathol. ferup, fem, Mif, cum 

nach, fi.bolus, 
| Traͤncklein. 

Recipe. Rhab El. ſcrup. 4. ſpicæ ind. 
ſcrup. ſem. aſperg. pauco vino albo odo- 
rato. per tres horas, dd, infund, in aq, ci- 
Mchor. accetof, ana untz, ı, ftent in infuf, 
1 Iper noctem loco calido, mane fervefiant, 
ento igne & fattaforti expref, adde ſyr. de 
richor. cum Rhab, diafer. ana drach 3. de. 
Foct.rec. fol, fen, unc fem, Mif, fi, potio, 

| ! 


ve 
Recip Ele. defuccorof.drach, g. 
diffolu, in ag. acetof, 
cichor, ana unc. 1, 
vel 
Recip, Extra, Rhab. comp, fcrup, 2, 
em, fyr. rof,fol,comp, 
de chichor,cum Rhabarb, 
Bzs decoct. 


— 
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deco&.rec. fol, fen.ana unc. fem. 
«  _ ad.cicher unc, 1. Mit fi. potio. 

Small aber die Phlegmatifchegeudhn 
te , fehleimichte und pituitofifche Mater), 
überhand genommen hätte, und den Let 
beſchweret, wäre diefelbe durch nachfon .. 


gende Mittel auszuführen. 
Taͤfelein. 


Recip. Tab, dia marthani. oder 
diathurb, cum Rhab. drach, 5. deau 
Pillulen. 
Recip, Pill. cöch. hier. cumagar. 
Ruffi. cumrhabarb, & agar. ana, 
fcrup. 1. Extr. Cnicoph. 
tabul,anafcrup. lem, 
Mif. Al, pill.ad placitum zegri deaur, 
Traͤncklein. 
Recip.Agaric.troch.ſcrup.4. & ſem. 
{em. chartani, conquaſſ. untz, 
fem, ZZ fcrup. ſem. 

Infund.in aq. agrimon, beton. ana unc. 
& (em. ftent. in infuf, per noftem malt " 
bulliant aliquot ebulitionibus lern 
ignipoft facta fortiexpref,adde 

fyr. diafer. 
Diacnicu, ana drach, 3. 


m —— 
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—— rec. rn fen, unc,fem, 
ag. Cinamonidrach. I, 
"Mif, fi, potio, Oder 
Recip. El.diaphzn. 
beneditt, lax. ana drach, 2, & ſem. 
Syr. diafer, 
rof. fol,comp.ana drach, 3. 
decoct. rec, fol, fen, drach, 6, 
ag. betoo, unc, ı. 
Mif, fi. potio, Oder 
Recip. Ext. Cnĩcoph. ſcrup. 2. &.ſem. 
Rhabarb, comp, ſcrup.ſem. 
fyr, rof, fol.comp. 
deco&,rec,fol, fem,anaunc, fem, 
ad, agrimon. unc, 1. 
Cinamoni, drach, ı. 
Mif, fi, potio. 
Lattwerglein. 
Recip. El. diphæn. 
Benedict. lax.ana drach.3. vel, 2 
“le drach, 3,& fem cum fach fi, bolus, | 
Oder 
KRecip. Extr, Cnicopharm, drach, r, 
cathol, Th,gr, 6, 
mif, cum fach, fl, bolus. 
Bo aber der Leib mit melancholifcher 
ver⸗ 
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verbrennter Materi und Feuchte, un 
ſchwartzer Sallbeladen feyn würde, moͤch 
te der Patient nachfolgender Mittel ein 
einnehmen. 


Traͤncklein. 
Recip, El, diafen, 
Conf. Hamech, ana drach, 2, 
& fem.fyr. de Epithimio. 
diafer.anaunc, fem, 
decott, rec, fol. fen, 
aq. lupul. ana unc 1. 
Cinamoni drach, I. 
Mil, fi.potio. Oder 
Recip, fol. fen, El, drach, 6, 
rad. polipod, unc. fem. 
ZZ. ſcrup. fem, 
ſem. aniſi ſcrup. 
Infund. in aq. borrag. lupul. 
actoſ. ana unc. I. 
ſtent.infuſa per noctem vel 24. horas poll) 
addendo paful, min, drach, 6, | 
liquirt drach. 
Coq.lento, igne adconf. 4. partis 
dd, fattaforti expref, 
adde 
fyr. diafer, drach, 6. 
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Mi. fi, potio, 
R Pillulen. 
Recip. pill, defumar, 
1 afairet, 
| Extr, Rhab, comp,ana fcrup, r, 
Cathol, fcrup. fem, 
Mif, fi, pill, ad placitum ægri. 
Lattwerglein. 
Recip.Conf.Hamech drach. 3. 
Extr, Rhabarb, comp, fcrup. 1. 
Cathol, gr. 6, 
Mif, cum, fach, fi. bolus, 
Es follen aber doch folche Artzneyen je 
nach Gelegenheit der Kräfften und Pers 
on geringert oder ftärcker gemacht wer» 
ren, welchesein erfahrner Medicus am bes 
ken verrichten kan. Sollderomegen nicht 
eichtlich etwas ohne feinen Rath in fol 
hem Sal vorgenommen werden, So 


J 


peit Herrn D. Saltzmanns Rath und 
Mecept. 


Wanm und zu welcher Zeit die 
Bad. Ent anzufangen. 

\ 2. Soll fich einer nicht bald in feiner 

hoc) waͤhrenden, oder neulich ausgeſtan⸗ 

i denen 
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denen Kranckheit, es ſey gleich Sieden. 


ehe, Podagra, Grimmen, Laͤhme, od 


— 


dergleichen, ſondern zum wenigſten 7 
VBiertel· Jahr hernach in das Bad begebi 
wann nemlich die groͤſte Kranckheit, ſchu 
die groͤbſte und meiſte vabores und exit) 


lationes vitiofas in dem Leibverzehret ‚ul! 


der Menſch etlicher Maſſen wieder zu I 


nen Kräfften kommen iſt: Sonſt lenil) 
ihn das Badnicht, und wirderdein S 


auch nicht auswarten koͤnnen. 


2. &o foll man zuvor von der Rei 


auggerubet, und alle Müdigkeit gaͤntzl 
nberwundenhaben, und alsdanıı im Al 


fang des Badens, auch fo. offt man hin | 


num 


‘ 
er 


gehet, nach den Gebrachen des Leibs, 


in das Waſſer hinein laſſen und ſitzen. 
3. Sm Augfteigen des Bade, ſoll m 


nicht gabling heraus wiſchen und über IN, 


Saffen lauffen, fondern, wie billich, all 
mit Maß und Vernunft, und nice) 


fang im Bad ſitzen bleiben, big ihn MU 

tigkeit, Schwachheit und Ohnma 

überfallen möchte : Sondern diem 

er fi) wol-und wacker befindet, au 

gehen. Dann was ſich im Bad erreg 
I\ 
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J das ſucht nach dem Bade doch feinen Aug“ 
ganug. 

Was ſoll man in dem 

| Bade thun. 
. Reiner foll fich mit Bad» Warler 
4 unter dem Angeſicht wafchen, auf daß er 
richt rothe blaterichte Angeficht befomme. 
2. Soll auch nicht mit bloffem unbedeck⸗ 
"gen Haupt im Bade ſitzen. 3. Den 
| ! Magen foll man nicht mit Effen und 
rincken zu viel befchwären , damit die 
Daͤuung defto leichter , und die Würckung 
deſto kraͤfftiger ſeyn fönne. 4.KaltBrum 
nen Waſſer ſoll man gar nicht trincken, da⸗ 
" | init die Leber verftopfft, Sieber und andere 
BGeſchwulſt verurfachet werden. 5. Der 
"MN Liebe und Ehelichen Wercken fol man 
"nicht allein in waͤhrender Bad Eur ſich 
‚gänzlich enthalten, fondernauch nach dem 
"N Bad derfelben mit grofien Sorgen in et- 

lichen Monaten pflegen, damit das Bad 
N in guter Ruhe feine rechte Wuͤrckung da» 
ben kan. Mit ſchwehren Gedancken und 
‚wichtigen Gefchäfften follman fich zu die» 
"N fer Zeit gar nicht beladen, fondern das 
1 Semüth 
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Bemütefreyund ohn alle Schwer 
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muͤtig 
keit erhalten, und ſich fuͤr Traurigkeit hi 
ten, auf daß die organa ſenſum nicht mild, 
andern Werckern occupirt und alſo ihn! 
facultates geſchwaͤcht und verhindert wen 
den. 


Was ſoll man für Diæth und Ord 
nung im Eſſen und andern halten. | 

RE GFne Stund nachdem man Mo 
eng oder Abende aus dem Bit! 
ift gangen, foll man (nach ziemll 

cher Leibe» bung auch in auter temp" 
rirter Lufft, der nicht zu heiß oder zufall" 
ſeye, vollbrachterSpaßierung) zu Mitta 
und zu Nacht effen , Doch, nichtadfatietii) 
tem, damit der Magen nicht fo viel be" 
fehwehret werde, und mitdem Effen med" 
länger verziehen, noch ſehr eyſen. Dan 
wo eg cher geſchehe, wuͤrde der Luft zu eſſe 
von wegen der innerlichen Hitz und Mali 
tigkeit des vom Bad ertwärmten Magen 
bald verfchlagen, und ein unordentliche 
Durſt verurfacht werden : Oder wo ma⸗ 
zu w ließ anſtehen, nicht allein der Leni" 
und alle Glieder zu matt und an M 
on) 
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ſondern auch die Däuung auf folgende 
m. Zeit nach Mittag verfaumet, und pertum 
biret, daß mandarnach mitvollem Bauch 
und unangefangener Däuung des Ma⸗ 
genswiederum muͤſte in das Bad geben, 
'#] welches dann fehr fpAdIich und gefährlich 
if. Wie es derhalben damit nicht ge 
IN ug ift, daß man ohne einige Maaß, gange 
Tag und Nachtfigen bleibet, oder für und 
für aus und ein laufft: Alſo ift es auch 
‚u hiemit garnicht ausgerichtet, wann man 
h ſchon die rechte Zeitdes Badens, ein wenig 
„und etlicher Maaſſen halte ; Unterdeffen 
lie im Eſſen und Trincken unordentlich 


$ 
E 


4 
ti 


4 


eebet, oder keinevechte Zeit des Eſſens und 
Trinckens in acht hat, und nur ſchlecht 
us dem Bad flugs zum Tifch, vom Tifch 
en geſchwind wieder in das Bad eilet: da doch 
„Das unvernünfftige Viehe, nachdem es 
fein Sutter verzehret, auchein wenig dar⸗ 
aufruhet, und ift folche Unordnung deg 
Eſſens und Trinckeng bey dem Bad dar» 
am fo viel defto ſchaͤdlicher, dieweil fie Ber» 
"Miopffung der Leber, Nieren, undandere 
RKranckheiten mehr verurſachet. Nicht 


4 


geringen Schaden bringt auch dieſes ‚ 300 
| E nicht 
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nicht allein auſſerhalb uſſerhalb des Bads keine ven 1 


te Maaß und Ordnung im Eſſen und Zrim)) 
cken gehalten, ſondern auch etwa im Ba 


Morgens und Abends iſſet, desgleichee 


entweder nüchtern oder mit vollen 
Bauch, Malvafir, Brantenwein, Wen 


muthwein, ferndig oder neuen Mei ii 


warm oder falt Badwarffer , friſch Brum 
nenmwafier, und allerley durcheinand«eh 
frinchet, und darauf entweder einſchlaͤfff 
oder auch fonft fich ohn dieſe vorher zu ft«@) 
enommene Stuck vor oder nach Mittag 
en Schlaffläft überwegen „und alfo d 


‚Würdungund Krafftdes Bade, aufgı [ 
fer und Eräfftigerein Mittel nach natürllll ı 


halten und verhindert wird ; Dann je bet 


cher Ordnung nutzet, jeärger und [hadIl 


cherift es, fo esunordentlicher Reife mild; 


braucht wird. 


u 
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Sn Speiß und Tranck ſoll man fih hl ı 
ten für altenund harten Eyern, Milch 


Gebachens,dürren alten geraucherten un 
ungeraucherten Öeiflen, Schweinen un) 
groben Rindfleifih, alten Wildbraͤt, Tau 
ben, Gänfe, Enten, und allen Waſſte 


vögeln, auch Karpffen und Aalen, Kim 
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vıl Ubung vor und nach Eſſens haben Fön» 
J C 2 nen, 
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und Gemuͤß, fo von Meelgemacht, undin 
gemein für allerhand gefalsener faurer, 
ſcharffer, Falter, feuchter, hißiger, tro⸗ 
ckener, ftopffender und hart gewuͤrtzter 
Speiſe, desgleichen für Zwifeln, Nettich , 
Knoblauch / Senff, Pfeffer.  Dargegen 
soll man trincken guten weiſſen lautern 
Wein, der nicht fauer und ſtarck ſey, auf 
daß weder das Haupt nochdas Hirn, mit 
folchen ftarcfen über fich fteigenden exhala- 
tionbus und Dampffen befchweret, und 
der Verſtand befchädiget und verleht: 
noch auch der Magen feinen Unwillen , 
oder die Daͤrm feinen Grimmen davon 
überkommen. Bier undbög Waſſer ſoll 
man gaͤntzlich meiden, ſo lang man badet: 
Die gute friſche Saurbrunnen aber ſind 
inſonderheit denen, ſo an innwendigen 
Gliedern Maͤngel haben, in groſſem Durft 
fuͤr andern erlaubet. 


Was ſoll man nach dem 
Bade thun? 
1. Es ſollen die Lahmen und Unver⸗ 
moͤglichen, die keine beſondere Leibs⸗ 
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tien, fo fern fie an ihrer Haut noch nichtt 
ausgefchlagen find, an den Haͤnden und 
Füffen aus und abwerts, ad 'exterioral? 
imembra fich ftreichen und reiben laſſen, 
damit ihre überflüßige Dampffe durch 
folche Frication auch) verzehret, und alſee 
eine natürliche Stk, artificiali modo, im ' 
ihnen erivecfet werde. Welcher aben 
ſchon ausgeſchlagen, deß ſol man hiemit 
verſchonen. ) 

2.50 einer ſich zu lang ſchlaffen zuvon 
gewohnet hätte, und doch jetzund den 
Bad ordentlich abzuwarten, fruͤhe auf/ 
stehen müfte,, ehe er feine gewöhnlich 
Schlaffzeit vollbracht ,„ der moͤchte nach 
den Efien anf dem Bette ein Stund run .' 
hen, die Concoction der zu fid) genommen; 
nen Speifidefto eher Dardurch befördern!" \ 
welches auch viel beffer wäre, algwanne I" 
hernach im Bad gefchehe. | 

3. Welcher gefchmollene Glieder an .' 
Händen und Süffen hat, der foll ſich off 
mit dem Sand der am Boden des wann!" 
men Waſſers liegt, reiben, dann man al/ 
lerley, fo aus den Brunnquellen mit her 
aus fleuſt, darinn befinder, bey —— ji 
aucd u 
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auch feine Natur von Alaun , Salß, 
Schwefel und Kalch, mit unddurcheinän. 
der vermiſcht, zu erkennen und den Glie⸗ 
dern ſehr nutzlich iſt. 


Was ſoll man nach Abreiſen aus 
dein Bad daheim thun? 


Ann einer nun nach jefstgemeldter 
guter Ordnung recht und wohl 
ausgebadet ‚fo ſoll darnach derfel- 
bige ein viertel Jahr lang zum allerwenig⸗ 
ften, mit Effen, Trincken, Ehefachen, un 
andern Stücken, fo zu Stärrfung guter 
Geſundheit dienen, fich nicht weniger eben 
fo ordentlich halten, ale wannernoch im 
Dad wäre : Er follaudhineinem halben 
Jahr fein ander füR Maflerbad gebrau⸗ 
chen. Jedoch fo es ihm vonnöthen wäre, 
daß er Schweigbäder gebrauchen muͤſt, 
könnte er diefelbige äufferlich anrichten lafs 
fen, fo wird er aledann mercklichen Nutzen 
umd rechte. operation cumaffe&ibus, die» 
ſes Bad reichlich befinden , dafür er GOtt 
dem Allmächtigen, der ſolche Krafft dem 
Bad verliehen hat, die Übrige Zeit feines 
& 3 Lebens 
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Lebens von Hertzen foll Lob und Danck 
fagen. 

Von mancherley zufaͤlligen Riand- 
heiten, die im Gebrauch des Wildbads 
ſelbſten vorfallen, und wie derſelben 
zu begegnen. 

Den Badenden begegnet bißweilen in 
mit oder nach ihren groſſen Hauptkranck⸗ 
heiten, darum fie das Bad gebrauchen, 
mit einfallenden oder Neben⸗Kranckhei⸗ 
ten : ale da find. 


Durſt. 
Wann einer in oder nach dem Bad ſehr 


erhitzt wuͤrde, daß er darvon gar groſſen 


Durſt uͤberkaͤme, und aber ſolcher Durſt 


aus Verdoͤrrung und Austrucknung der 
Feuchtigkeit des Magens verurfachet yona Ein 


re, ſo koͤnnte man Buͤrtzel, Sauerampffer, 


Suͤßholtzſafft, Acetofen, Citronat, Limo⸗ 
nien, Syrup, Morgens nuͤchtern in Mund | 
nehmen, und den Safft hinab ſchlucken. 


Oder Criſtall, Corallen⸗Koͤrner, oder ſonſt 
kleine weiſſe Kiſelſtein, Pflaumen oder 
Kirſchenſtein, aus kaltem Waſſer in den 


Mund 
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Mund thun: Dder ein wenig Johannes⸗ 
Traͤublein, Roſinlein, aus friſchem Brun» 
nenwaſſer gewaſchen, Granataͤpffel, Ro⸗ 
ſenzucker, ſaure Pflaumen und Kirſchen 
RLattwerg. Auſſerhalb des Bads ſoll ei» 
Iner, der ſo groſſen Durſt hat, nicht Wein 
allein, ſondern denfelben wol mit Gerſten— 
waſſer, darinnen Roſinlein und Suͤßholtz 
Rgeſotten, gemiſcht trincken, damit die Leber 
nicht entzündet und das Gebluͤt im Leib 
wverzehret werde: Es dienet auch darzu 
Gerſten, Mandelmilch , Benstfchfraut, 
Mangol/ Lattıch, Burkelfalat, und Krebs 
Jin der Speiß gefien : Im Trincken aber 
dein Juleb, vom friſchem Brunnenwarffer 
mit Endivien und Eicornenwaffer, Ros 
"Men, Dchfenzungen, und Biolzucker , oder 
Wwerfelben Syrup, wohl gemiſcht, oder auch 
mur des einigen Syrups, Dia Chalcan- 
ikhium von Violſafft und Vitriolöl, =. 
Eoth in eine halbe Maag frifch Brunn⸗ 
waſſer gemifcht, und getruncten : Kalte 
Geißmolcken. Soll fich enthalten von 
Haller hitzigen, reeſen, fcharpffen , gefalte, 
men, bittern Speifen, füllen Wein und 
ehelichen Werckender Lieb. Eben diefe 
C4 jetzt 


— * 2 -q £ * 78 
— ae... —— — 


din — ar rn 


(40) 5⸗ 


jetzt befchriebene Mittel find auch nutzlich 
wider die Bräune und übermäßige Di „U“ 
der Dörre der Zungen wohl zu gebrau⸗ 


chen. 


Zerftopffung Des Leibe, 
S ift nichts gemeines bey unſerm 
Badgäften, alsdie Verftopffungyan 
In ſolchem Fallfoll man vor allen 
Dingen eine feine Dizt und Ordnung in 
Efien und Trincken anſtellen, laxirend 
Speiſen, ale da find Spinat, Mangolt 
kraut, ſchleimige Gerſtenmuͤßlein lim 
friſcher Butter, Rofinlein» ſuͤſſe Quetzz 
ſchken, Benetſch, Birn mit Fengel gekochtt 
offt geſſen, der verſtopffenden Sachen un 
gebratenen Fleiſches ſich enthalten. Iten 
nimm zween rohe Eyerdotter in einer war 
men Huͤnerbruͤhe oder Erbsbruͤhe, mi 
Zucker vermiſchet, eine halbe Stunde void: 
dem Eſſen, oder nim 8.Loth von der Bruͤh 
aus Pappel, Merken, Violaten, oder Koh 
geſotten, mit wenig Zucker, oder Namaſſ 
ceniſche Pflaumen, die wohl zeitig und ſu 
feyen. Oder Caſſicæe fiſtule 2. Loth mi 
Zucker esmag auch wohl Enis oder ar 
ya) 
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Mholtz darzu vermifchet werden. Oder 
Manna aus einer SIeifchbrühe. Oder ein 
OQuintlein Pillularum Alephanguarium, 
Dder fuppofitora, Nimm Honig und 
Salt, mad Stulzäpfle, gebrauch vor 
dem Eſſen. Oder weiß Meel mit Salß, 
ndaraus machKuͤgele. Oder nimm geſaltze⸗ 
nen Speck, daraus ein Zaͤpfflein gemacht. 
Oder Clyſtierung gemacht, aus dem Bad⸗ 
Niwafler, Honig Zucker und Saltz, wie ſichs 
Mebuͤhret, oder Roſinmarin, Honig, Roſen⸗ 
“amd Camillenoͤl, oder Roſenhonig, rothen 
Mucker und Salt, oder aus weichenden 
MKraͤutern geſotten, darunter vermifcher, 
Piachatolicon 11. Loth, Zucker und Saltz 
8 viel darzu erfordert. Oder es mag ein 
Mammelskopff geſotten werden, dieſelbe 
Brühe vermiſcht mit Caßa tiſtula, Honig 
und Zucker. Oder dig Pulver mag im 
der Speife in einer Fleiſchbruͤhe oder 
Bein genußet werden, fürdertden Stul⸗ 
ang, ohn alle Schwachheit und Scha⸗ 
pen, wird gemacht aus Juber, und weiß, 
yifen Weinftein, jedwedern eines Goldguͤl⸗ 
Den fehmwer, fhöner Zucker, Senabläfter, 
Megliches zween Boldgülden fchwer, Flein 
h C5 puͤl⸗ 


pülverfirt. eingenommen. So dieſes 


—⸗ſ 


nicht will verfangen, iſt ein Medicus zu 


rath zu nehmen. 
Eckel vor der Speiß. 


Dieſes begibt ſich gemeiniglich Die ern), 
ſten 14. Tage, biß das Ausſchlagen fuür⸗ 
uüͤber: Darnach fo kommt der Appetit und 
Luſt ſelber wieder, inzwiſchen fo mag einer 
ein wenig Manna, Wirſchingspulver, 
mit Rath des Medici zu ſich nehmen, und“ 
feinen Leib lindern, damit ihme der Appe⸗ 
Doch foll er fich hier⸗ 
chen des Badens enthalten, hernache 
fan er eingut Theil Johannestraͤub⸗ 
fein. Safft , Agreit, Pflaumen , Lattwer⸗ 
en, Coriander, Zucker, Granatapftel Ein 
Pomerantzen, Quittenlatwerg von Zudin, 
cher, ohne Gewuͤrtzgemacht, Roſenzucken 
und dergleichen, vor dem Effen zu ſich 
nehmen, dasbringt einen guten Luft zur, 
Darzu dann auch eingu 
gebrauchen 
Inmaſſen die hochberuͤhmte und vortreff/ 
iche zween Medici und Stadtaͤrtzte zu 


tit wieder komme. 


terSaurbrunnen gar wohl zu 


Straßburg, auch derſelbigen Acade 


mia, | 
Pros" 
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Profeſſores, Herr Johannes Rudolphu 
Saltzmann, p.t. Decanus, in feiner nuͤtz⸗ 
lichen Befrhreibung der Sahlbrunnen, 
amd angehängten drenen nothwendigen 
Fragen, den Saurbrunnen betreffend,ic. 
nd Herr Johannes Kuͤffer in feiner ſchoͤ⸗ 
nen Befchreibung des Maragrafen Ba» 
Dens Bad, beilfam und treulich darzu 


Fathen. 
Deinach. 
Drey Stunden vom Wildbad iſt der 
Mrle Deinacher Saurbrunnen, der wird 
neraglich Hieher getragen. Wann nun ein 
Krancker, deſſen Magen keine Speife ans 
mlimmt, oder derden Stein hat,nach dem 
WBad ein Weilaufın Bertegerubet, fo mag 
reinen Trund Saurbrunnen thun , doch 
ollerden Krug nicht an den Mund fegen , 
Mondern 5, oder 6. uncias in ein Trinck⸗ 
Meſchirr ſchuͤtten, und gleich austrincken. 
Dann wann manden Kruganden Mund 
uket, fo verreuchtdag übrige, und wird 
meräfftig. Darnach muß man den Krug 
Mmicht in eine Kammer, fondern inden Kel⸗ 
Mer ſetzen, und geheb zu machen, Man 
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follauch zufehen, dag manden Saurbrund, 
nenbey Nacht führe, Damit er nicht in dee 
Sonnen» Hikverrieche. Wann der Kramil.,., 
cke, fo ven Stein hat, frühe den Saul... 
brunnen getruncken, foll er hin und heil; 
gehen, big zum Morgeneſſen, damit ic. 
der Trunck defto baß auf die Nieren ſetzz 
So einer aber ein Magen , der Feine Spar, 
fe begehrt, oder annehmen wolte, oder eiufl 
hitsige Leber hat, derdarffnicht ſpatzteren 
Dann wann der Kranck ruhet, fo bleib 
der Saurbrunnen deftolängerindem SIE" 
daͤrm, und frärcket defto mehr. Jedo⸗ 
muß man wohl zuſehen, daß mannicht 0" 
langruhe, oder ſtill ſitze, es möchte fich dad" 
eingetrunckene Sauerwaſſer ſonſt g— 
ſetzen, den Bauch blehen und aufftreiberlt * 
Wann ſolches fich begebe, müfte man em" 
weder fich mit herum gehen bewegen 
Warme Eräfftige Brühlein zu fich nel" 
men,oder ındenpornehmen,mwolbeftellteit 
weitberühmten Apothecken, zu Pfor 
heim und Calw darzu verordnete "BIA": 
waſſer, Confe&t - Taͤfelein, oder Treſan 
(wie man bon der Orten Medicis Her 
Maͤglinis M. D, gnugſam Bet 
ab 


(45) h⸗ 
Fönnen.) gebrauchen. Nach dem 
"od zu Mittag, Toll manmieder fo viel 
Eaurbrunnen trincen, alle Tage eine 
„Alncienauffiteigen, big man auf vier und 
Mwantzig Uncien oderlibram kommt. 
Wann man bis aufs hoͤchſte kommen, 
„0 fan man etliche Tage allwegen nach 
Mothdurfft fo viel trincken, biß fich der 
Krancke beffer befinde. Darnad muß 
man wieder abfteigen, wie man auffgeftier 
en iſt. Welche bey dem Sauerbrums 
„men felbit feyn, die trinken etwas mehr. 
„ante aber in diefem Drteim Bade, da man 
nur badet, und fich fo bequemlich nicht. beo 
wegen noch ergehen Fan, ift es mit dem 
‚ „porgefchriebenen genug. 
a. Bann aber der Saurbrunnen für ein 
Artzney getrunken wird, und etwas nu» 
en foll, mug man ihn über Effen auch 
nicht trincken. Wann aber der Rrande 


IM 


9 garfehr durſtig, mag man ihme Saur⸗ 
prunnen mit Mein vwermifcht geben. 
Dann warm inanden Saurbrunnen vor 
ch allein bey Eſſens trinckt, fo verſtopfft 
"ler gar fehr, 
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Hauptwehe. 


So einer mit Hauptwehe, welches enit 
weder aus den Daͤmpffen, Die aus dem 
Magenin dag Haupt ſteigen, oder ſond 
von dem Bad; Dampffen und groffer HUAIN 
defielben entitundebeladen wäare,der koͤntt 
ohne Schaden feineg Leibe eine bequem 
Linderung mit Hülff-des Medici gebraumi 
chen, und die Fuͤſſe offt waſchen, und votin 
fich ſelbſt trucken werden. Und poll Eli 
rianter, Quittenlatwerg und Pfaffen 
furtter aus der. Apothecten in dem Mumie 
fauen. 

Ehen alfo foll man auch dem Schwin 
del, der fich offt durch das Bad, bey blöden " 
Menfchen erregt, begegnen. 

Die Hauptflüffe, Schnupffen, Huſten 
und andere Feuchtigkeiten, jo aus den" \ 
Magen über fi) in das Haupt freigemil 
befangen, aud) durch) die Baddaͤmpf/ 
offtermals verurſachet werden, fo Fan nad". 
alfo lindern: Wenn man pillulas, hg 
quibus eſſe nolo, ein halb Quintlein in 
Fenchelwaſſer einnimmt, die Hande Dei 
Tages offt waͤſcht, von fich ſelbſt wiern 

vr 
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I Taf trucken werden. Deßgleichen ſoll 
man nach dem Eſſen Quittenlativerg obs 
ne Gewuͤrtz, und Coriander gebrauchen, 
ug Darneben auch eine Purgation mit Rath 
ng des Artzts nicht unterlaffen : Sonften fan 
"2 manaud wol Baummoll,die mit weiſſen 
m Agſtein wolberäuchert ſey, aufdag Haupt 
um legen und dafjelbe warm halten. Das 
on zertheilet die Fluͤſſe und treibet alle fuper- 
ſtuitates gusdem Haupt, durch Naf und 
Mund, despleichen alle Cruditates ventri- 
euli: und ſoll maͤßiglich, fonderlich auf 
m den Abend gar wenig eſſen. 


Vom Schlaffe kommen. 


Wer im Bad vom Schlaffe kommen 
fr | waͤre, der moͤchte viel Mandelmilc trine 
Icken, und Lattig eſſen ohne Efig, und Fön» 
| te ohne Gefahr das geſotten Gerſtenwaſſer 
| mit Rofen Violen, Eröbeerfraut und 
j 


3 


Cardobenedicten wohl gebrauchen, oder 
zwage Das Haupt mit Laug, in welcher 
Lattig und Violkraut iſt geſotten worden: 
oder ſchwartzen Magſaamen in warmen 
Waſſer wohl abgeſotten, und ausgequet⸗ 
Albert, darinn.ein leinen Tuͤchlein, fo einer 
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Hand breit, getunckt, und um die Schlaili 
und Stirn gebunden, auch mit Violi 
und olio purpureo die Naßloͤcher aefalberun 
desgleichen mann einer will ſchlaffen gg 
hen, fo waſche er die Fuͤſſe erſtlich mit wan 
‚men (mit Violen, Pappeln, und Ma 
ſaamen, Huͤlſen geſottenen) darnach aulll 
kaltem Waſſer, und decke die Fuͤſſe in 
Bette nicht zu. | 


Bauchwehe. 

Welche im Bad eine Geſchwulſt überti 
fallen wolte, der ſoll ſich ſo wohl um Ban. 
als nach demfelbigen im Bette war 
zudecken, und wohl ausſchwitzen, biß dec 
‚alle Geſchwulſt verzehret ſey, und befrag, 
den Medicum, was er für eine Purge 
tiondarneben gebrauchen foll. | 

Mann einen ein rother oder weiflil 
Bauchfluß aus ordentlicher Wuͤrckun 
der Natur anftieffe, der foll nicht weikil,, 
ins Badeinfiken ‚eg wäre dann daß er dc 
Fluß durch andere Mittel fchon ftillen La). 
fen,bevorab, fo er zu hefftig eingeriſſen un 
uͤberhand haͤtte nehmen wollen. MW 

Dfftftoft einem im Bad das Grimme. 
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im Leib, oder Bauchwehe an, der ſoll ſehen, 
daß er einen Trunck warmes Wermuth⸗ 
Weins, Morgens ehe er dann ſonſt andere 
ESpeiß geſſen habe, und Abends wann er 
ſchiaffen gehen wili, trincke: und ſiede ci» 
nen rohen haͤnffen Strang Garn in guter 
NM ftarefen Laugen, und lege denſelben alſo 
N warn aufden Bauch, alsersleiden mag, 
und confulire den Medicum, wie er fich 
der Purgation halben verhalten foll. 

So einem der Bauch im Bad ſich aufe 
blehet, iſt ein boͤß Zeichen, welches anzeigt, 
daß ihm das Bad nicht viel nutz ſeyn wer⸗ 
de, muß ſich derohalben durch einen guten 
MMed cum helffen laſſen, den nicht leicht⸗ 
"lich auf eines jeden Rath, etwas in Leib 
einzunehmen. 

f Ohnmacht. 

Hl. Esträgtfich offt zu, daß denjenigen die 
Noch im Bad ſitzen, und ſolches entweder 
Mnicht gewohnet, oderzulang auf einmal 
treiben, ſchwach und ohnmächtig wird, dies 
M ſelbige Eönnen fich auf eine Fürforg mit 

Saltverfehen, und wenn fie etwas der⸗ 
gleichen bey fich a ‚ einmenig Sars 
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in den Mind nehmen: Oder andere, dl! 
bey ihn figen, wo ſie im Fall mit Epig ge ıl 
fait, ihm einwenigindieNafe , oderder 
Munddamitbefprengen : Oder ſo ma 
in der Eyl kein Eßig hat, Ealt Waſſer, ode 
Wein ing Angeficht fprügen : oder ma r 
halte ihm die Naßloͤcher zu, und kratze ih 
auf feinem Herkgrüblein. 

Es hilfft auch dafür gebaͤhet Brod i 
Eßig eingeweicht, und daß einer, ſo dam 
behafftet, viel Saffran in feinem Eſſe 
und Trincken gebraucht. Deßgleiche 
vertreibt auch der Rauch von weiſſe 
Agtſtein angezuͤndet, und in die —— 
oder Mund eingelaſſen, Manus Ghriil :i. 
Taͤfelein mit Perlen zugericht, Roſe 
und NRaͤgelein⸗Waſſer an die Naßloͤch 
geftrichen : Zimmetwaffer, Ochfenzunlii.., 
Zucker, Rofenzuckerim Mund zergehrli 
laſſen. Es foll auch ein folcher blödx ? 
ſchwacher Menfch, der zu Ohnmacht » 
geneigt, viel Marcepan, Eitronat ‚um... 
Granatſaſſt gebrauchen. | 
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Zu welcher Zeit die Bad⸗ Chur am 
nutzlichſten zu gebrauchen, und den 
Menschen am allerdienſtlichſten fen. 
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| Die: Zeit Des Fahre. 

| Jeweil aber unfer Wildbad zwi⸗ 
ul schen hohen Bergen an allen Sei⸗ 

| ten herum mit Gebuͤrg und IBald 
N umgeben, entfpringet, und auf ſolchen der 
ol Winter, Schnee manche Jahr lang ver» 
öl Harrer. So kan man ſolches Bad in der 
temperirſten Zeit, im Ende des’ Mayens, 
WM Brachınonats, Heumonats, Auguſt⸗ 
monate, Herbftmonats am nußlichften 
eh —— als da iſt das Ende des Fruͤh⸗ 
iM Tings, und der Anfang desſSommers, oder 
5A der letzte Theil in Sommer, und der An⸗ 
ol Fang des Herbſts. 


f 

“„ Die Zeit Des Tags in gemein. 
u Zu welcher Zeit des Tages, vor oder 
a nach Mittag, einerderfichdes Wildbade 
| gebrauchen will, einſttzen foll, darvon Fan 
inan nicht für alle eine allgemeine Negul 
fürfchreiben. Dieweil nicht alleın nicht 
| alle gleiche Zeit zu baden bedürfen, 100% 
| D 2 dern 


dern auch die Maturen und complexionenn 
der Menfihen, auch die Gelegenheit oder An 
Angelegenheit ihrer Rranckheiten , einan 
der fehr ungleich darzu nicht alle mit einer". 
ley Kranckheiten beladen : So ift auch 
nicht eine Conſtitutio oder Affeftus com“ . 
poris in einem Leib, wie in dem andern 
Und deromegen vielmehr auf Gelegen 
heit des Alters, der Jahr» Zeit, oder Gert. 
witters, feine Kraft, Natur und Eigen 
schafft (welche Stuck alle Die rechte Zeit: 
iel und Maß, anzeigen werden) fleißigh 
tung zu geben. 

Darum wie fich nicht alle Schuhe: N... 
über ein Leiſt laffen machen, viel wenigen... 
dienen einerley Artzneyen Regul, Apote/ 
cker⸗Recept, oder andere Empirica Medica 
menta für allerley Gebrecheu der Leute 
ob ſchon die Maͤngel an ſich felbiten einer." 
ley Nahmen haben: Sonſt wurde delt... 
Zahnbrecher oder Tyriackskraͤmer Salll. 
auch probiert und gewiß ſeyn, alle Schaͤ 
dendamit zu heilen. | 

Derohalben nach dem einer ſtarck oden 
ſchwach, kalt oder hitig ‚guter oder böfenl 
Cowplexion/ feift oder mager ‚jung ” 
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U alt, kranck oder geſund, und der Mangel 
4 des Patientengroß oder klein iſt, der grobe 
Ubeifluͤßigkeit oder ſubtile Materi in ſich 
halte, oder auch allein aus aͤuſſerlicher 
U groffer Hitze, oder zu vieler Kälte ohne 
einige ſonderliche Materi verurfacht wor» 
"U den, nad folhen Umftänden muß man 
"4 auch die Stunden der Bad, Eur austheis 


| fen. Und ift eine grobe Vermeſſenheit, 
daß man unangefehen der Vermöglich- 
1 geit, oder invermöglichkeit, des Patien» 
A ten, in eine gewiſſe Anzahl vieler Stun. 

| den, willauftringen und einbinden. Da⸗⸗ 
her dann diefer Unrath entſtehet, daß viel 
in einen ſolchen falſchen Wahn gerathen, 
wann ſie nur die Anzahl ihrer vorgeſetzten 
Stunden erfuͤllet, und den gantzen Tag, 
wie die tolleGaͤnß oder Enden im Waſſer, 
mehr zu ihrem eignen Schaden, als eini⸗ 
gen Nutz geſeſſen oder zugebracht haben, 
ſo ſeye ſchon alles richtig, uͤbernoͤthigen ſich 
alſo, daß ſie in kurtzer Zeit zu Tag und zu 

Nacht dieſelben erreichen, und aͤlſo dem 
MM Bad ein Genuͤgen thun moͤgen: Und 
WM bedenckenumnterdeffen die Gelegenheit ih⸗ 
res Leibs, welcher aller Kräfften erſchoͤpfft, 
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umd gar ausgetrucknet wird, gar nicht, 
da doch öffterinal einem, welchen man fo 


viel Stunden zu baden ernftlich fürfehreis U" 


bet, an feiner Geſundheit viel nußlicher 
märe, daß er weniger gebadet : Einem 
andern aber, der ihm wenig Stunden fürs 


muit, offt viel beſſer es wäre, daß er mehr 


gebadet hätte. Darum dieſes die aller⸗ 


befte und gewiſſeſte Regul von beftimmten in 


Badſtunden iſt, daß ein jeder nach ſeiner 
Natur und Leibes Gelegenheit dieſelbe 
gebrauche. Befindet er nun, daß ihm 


Das Bad wohl thue, daß er demſelben auch 


————— 


wol auswarte, und vor der Zeitnicht Das u 


von ablaſſe: Befindet er ſich aber übel, 
daß er ſich nicht an eine gewiffe Anzahl 


Stunden binden laffe, fondern vor allen 
Dingen die Einträglichketit feines eigenen N 
Leibe beffer in acht nehme : Dann eines 
unerfahrnen vermeinten Artztes, oder das] 


betruͤgliche umd verführifche Grempel, 


und gefährliche Liberredung feiner Bada  Filı 


und Tiſch⸗Geſellen, die ihnen offtermal 
ſelbſt Feinen guten Rath zu geben willen, 
den fie doch andern mitzutheilenvergeblich 
fich unterſtehen. 


Doch 


— 
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Doch foll man das Bad entweder gar 
unterlaffen, oder dieweil die Materia im 
ganten Leib nicht vergeblich durch dag 
Baden zu erregen, zum weniaften ı5. 
Tag: Zum allerhöchlten und meiften aber 
(wers erleiden fan) fieben und dreyfig 
Tag, und nichtdarüber gebrauchen, fonft 
werden alie Glieder im menfchlichen Leib 
zuviel erweicht, und das Marek in den Ges 
beinen , und wegen uberflüßiger His zu 
ſehr verzehret. 


Die Zeit Des Monde, 
Her Anfang aber des Badens fol ger 
fchehen im zunehmenden Mond, von we⸗ 


u gendaf die Natur und Kräfften des Men, 


N schen iu folcher Aenderung, im Eingang 
des Bads etwas geſchwaͤcht: Welche 


un 


Be 
(vr 


durch die von GOtt infonderheit einge: 


pflanste natürliche Wuͤrckung des 
Monde etlicher maffen wiederum geftär 
tet werden. | 


Die Zeit des Tags infonderheit. 
Früheſtund bat Brod im Mund. Da» 


her EI von dem wenigiten 4, Stunden, 
D 4 zum 
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zum hoͤchſten ein Tag auf 8. Stunden 
nicht geſtiegen werden, jedoch daß die met til 
ſten Stunden vor Mittag und der wenigauin 
ſte Theil, ein Stund vordem Nacht Efferr in 
vollbracht werde. Undift in allweg in 

gute bewehrte Regel, daß morgens früh 
und nüchtern das Baden am beſten uͤn 
gefündeitenfen. Auslirfachen, diewenlin 
ſchon allbereitsdie Speife des vorigenda 
ges durch Die natürliche Dauung verzeh 
tet, und nun die Natur andere Speiß zu 
fich zu nehmen erfordert : Eontt pflegen 
nach ſtarcken Artzneyen den Meuſchen 
groͤſſere Schaden zu wiederfahren, wann 
man dieſelbige nicht nach vollbrachter ern 
ſter Dauung recht weiß zu gebrauchem 
Und würde nicht allein der gantze Leib 
famtallen Kräften, durch folche ſtaͤte be· 
harrliche Waͤrm mercklich geſchwaͤcht und 
ausgemattet, ſondern muſten noch vie 

boͤſer Daͤmpff aus dem Waſſer, und von. 
fo viel Leuten bey fo langen: Stillſitzen an 
fichh gezogen werden, und (welches dasdıj. 
gröfte iſt) Eönteauch entweder die ange⸗ 
fangene natürliche Dauung (welche ihrce 
Zeit des Tages durch bung des Mr u) 
0) 
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MN ſowol, als des Nacht durch die Ruhe des 
u Schlaffserfordert) nicht gefchehen, oder 
muſte Die folgende, von wegen folcher Ber» 
a Hinderung aufgehalten oder turbirt, und 
m wurde alſo zu der Fünfftigen und ange, 
m henden Feine rechte preparation gemacht 
u werden. Derohalben haͤlt man fuͤr rath⸗ 
mi famer, wenn einer ſchon von Natur ſelbſt 
M ſtarck iſt, und das Bad wol erleiden mag, 
mm Daß er beſſer daran thue, wann er jeden 
u Zag wenig Stunden bade, und fich des 
u Bade defto mehr Tag gebrauche : (ale 
om Dafer mennteinmwenig Tagen viel Stun⸗ 
nn Den auszubaden ) welches auch der Natur 
m des Menfchen vielerträglicher iſt, und der 
m Kranckheit des Patienten fruchtbarlicher 
Mzu Nutz kommt. Es darff ſich aber feiner 
uf hierben des Unkoftens halben entfchul» 
IN Digen, denn jabeffer ift einem Bad recht 
Mausgewartet, und unangefehennach eineg 
m geringen Kofteng, ein par Tag zugeben, 
ah als dar er nicht allein infolcher Eyl, uner» 
‚il reichter Geſundheit, etwan kraͤncker wieder 
m heim zeucht, weder er ift hinkommen: 
‚u Sondern wo ers anders erlebt, überein 
Jahr wieder Fommen, undalfodoppelt, 

N D 5 neue 
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neue Linkoften anwenden, und.mit wien 
gröfferer Beſchwerung feineg Leibe, uni! 
Derfaumung der edlen und theuren Zeil © 
mehr ausftehen muß, daß er zuvor im Ami). 
fang mit einem geringen wol und leichtt 
lich hätte begreiffen Fönnen, wenn er nu)... 
guten Rath und Warnung, der Verſtaͤm 
digen mehr, als feinem eigenen Kopfffli.. 
oder der falfchen Beredung der Unerfahr 
vr hätte folgen und nachfommen mwolll.. 


WE 


en. 
Man foll auch allmegen wacker mit au; 
fer Ruhe nüchtern morgens nach Aufgan/ 
der Sonnen, wann die Dauung dell. 
Speiß im Magen vollbracht, auch der Leid. 
bon den Excrementis und urina entledigee 
ift, indas Bad einfißen; Nach dem Mon. 
geneflen aber zum wenigfien zwo Stun, 
fürüber geben laſſen, ehe denn man wiedenkt.. 
ins Bad einfiset : Wenn der Magen 
mehrentbeile verdauet bat, welcher abe 
por Mittag keinen natürlichen Sand‘ 
feines Leibs haben koͤnte, der foll fich dahin, 
bearbeiten, Daß er ſolchen mo nicht von! 
ſich felbft , doch mit Stulgäpfflein zu beit, 
wegen bringen möchte, ie I 
ee N 
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Die Seit warn und wie man einſi⸗ 
tzen ſoll und muß. 
2° 1 Der erſte Einſitz in dem Bad, ſoll 
Wwvor Mittag nicht über einegange Stund, 
nd nad der 9) Nittage- Mahlzeit (welche 
maͤßlig und nicht überläftig ſeyn fol) ein 
halbe Stund währen,und fo bald man aus 
den Bad kommt, follman fich mit faubern 
warmen Tuͤchern an einem warmen Ort 
wol abtrucknen, oder mwerdie Gelegenheit 
haben Fan, in einem Betth ſich feiner 
Kräften mirguter Ruhe wieder erholen, 
aber des Schlaf (welcher den Patienz 
ten nicht allein kurs vor dein Bad nicht 
A ‚, fondernin dem Bad zum allerfchäd» 
ichſten, und bald nach dem Bad auch 
wicht viel nußift) ſich gaͤntzlich enthalten, 
nd allwegen ehe denn man ſich in das 
Bad begibt, ein wenig mit fpagieren ge, 
fh oder mäßiger Bewegung des Leibe 
Miben. 
M . Den andern Tag folleiner der es er» 
"leiden fan, vor Mittag je früher je beffer, 
d batd die Dauung gefchehen iſt, andert- 
* und nach Mittag eine gantze Stund 
aden, ſo hat er vier Stunden vollbracht. 
III. Den 
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II. Den dritten Tag vor Mittag zu 
nah Mittag anderthalb, find achthall": 
Stund. | 

IV. Den4.5.6.7.Tag, vorMittag 
nach Mittag 2. Stunden, find fieben um 
zwantzigſt halb Stunden. 

VIIDen 8.9. 10. 11. 12. 13.14.0Nnd. 1. 
Tag vor Dlittag 4. nach Mittag Stun, 
den. Seynd vier und achtzigſthalb Stun 
den. Unterdeſſen wer dazu genatun 
iſt, wird die Haut ausgeſchlagen, (welch⸗ 
man durch Nahrung zu dem waͤrmſtee 
Quellen befoͤrdern kan) oderwo die Hau!!! 
nicht ausſchlaͤgt (mie offtermals ſich zu 
trägt) doch ſonſt gute merckliche Bee! 
ung geſpuͤhret werden. 

XVI. Den 10. Tag ſoll man wiedera 
fangen allgemach abzuſteigen, und vd 
Mittag 3.nach Mittag aber nur 2: Stu!‘ 
denbaden, hat er Doch nun neun und ach 
tzigſthalb Stunden zubracht. Bi 

XVII. Den 17. wiederum vor Mitta 
2.nach Mittag 2. fennd vier und neum 
tzigſthalb Stunden. 1 

XMI. Den rs. Tag, vor Mittag Bro | 
nah Mittag dritthab, feynd 97. Stunden 
A1X, Del 
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u XIX, Den 19. vor Mittag anderthalb, 
Mach Mittag eine Stund, feynd 99. und 

ein halbe Stund. 
ng XX. Den 20. vor Mittag eine, nach 
Mittag eine halbe, ſeynd 105. Stund. 


Die Zeichen der erlangten 

Geſundheit. 
Wann ſich dann einer nach dieſen ge 
Maltenen Stunden viel leichter und beffer, 
„als vorhin in.allen Gliedernbefindet,feine .. 
AMuſſerlich und innerliche Kranckheiten 
nfahen zu heilen , oder garzu vergehen, 
Juten Luft zum Effen und Trincken be, 
ont, ihm alles wol fhmäcker,mwol ſchlaf⸗ 
fen mag, , auch einen goldgelben, durch» 
Ichtigen lautern reichlichen Harn hat, 
Welcher nach deiner eine weil geftanden, 
m Soden ein MWölcklein zufammen 
Feucht, und oben feinen Schaum bat) und 
Nunmehr faft einen Unmillen, über dem 
i di gewinnet, derſelbige wei, dafer 


eſundes Leibes iſt, und folle derhalben 
"fufhören zu baden, er feye gleich augges 
Mlagen odernicht : Wo aber obgemeldte 
eich und gewiffe Anzeigungen guter 

! Geſund⸗ 


(62) 
Gefundheit an einem Patienten , in: 
geſetzter Zeit ſich icht erzeigen , da foll 
jo fern es feine Natur Leibe Gelegenlh 
erleideninag, ſo lang mit dem baden fin 
fahren,und in die 33.35. oderaufe he 
fie 37. Tag.erftrecken , biß ergedachter 8 
chen der Geſundheit eines oder des and« 
mebranfich ſpuͤhret/ wo nicht, ſo fi 
alles baden verlohren. 
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